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SAMMLER UND ANTIQUAR
Zum 75-jährigen Bestehen der Vereinigung der Buchantiquare und

Kupferstichhändler in der Schweiz (VEBUKU)

Sammler und Antiquar: Das Verhältnis
zwischen den beiden Antipoden aufder Erd-
kugel der Bibliophilie ist gar nicht so einfach
zu fassen. Einerseits sind sie ein symbioti-
sches Paar - beide sind in ihrerTätigkeit auf-
einander angewiesen -, andererseits trauen
sie sich nicht immer ganz über den Weg, be-

schnuppern sich erst einmal skeptisch,
bevor, auf dem Boden des Vertrauens, eine
fruchtbare Beziehung gedeihen mag.

Dieses Verhältnis, vergleichbar auch mit
zwei Magneten, die sich gegenseitig genau
so stark anziehen, wie sie sich auf Dis-
tanz halten können, lässt sich anhand einer
hübschen Episode zwischen der Vereini-

gung der Buchantiquare und Kupferstich-
händler in der Schweiz (VEBUKU) und der
Schweizerischen Bibliophilen-Gesellschaft
sehr schön illustrieren - nachzulesen in
Jörg Schäfers und Alain Moirandats Schrift
zum 50-jährigen Bestehen der VEBUKU
im Jahr 198g. Was sich damals zwischen
den Antiquaren und der Schweizerischen
Bibliophilen-Gesellschaft abspielte, war ge-
wiss ernst gemeint und ärgerlich, entbehrt
im Rückblick aber nicht einer ebenso be-

lustigenden Komponente.
Schon bald nach der Gründung der

VEBUKU imJahr 1939 formierte sich eine

Ortsgruppe Zürich. Diese Ortsgruppe be-

schloss, mittels eines Gemeinschaftsinsera-
tes die Interessen der lokalen Verbandsmit-
glieder gegenüber der Öffentlichkeit besser
wahrzunehmen. Aufein Zirkular der Biblio-
philen-Gesellschaft hin entschlossen sich
die Zürcher Antiquare, ihr Gemeinschafts-
insérât für den genannten Seitenpreis von
140 Franken als Dauerauftrag im Sfo/h/era

Aœ;ù, dem 1944 ins Leben gerufenen Mit-
teilungsblatt der Schweizerischen Bibliophi-
len-Gesellschaft, zu platzieren. Der dama-

lige Vorsitzende der Bibliophilen war Erna-
nuel Stickelberger (1884-1962). Er fühlte
sich vom Inserateauftrag der Antiquare of-
fensichtlich übertölpelt und richtete ihnen
aus, wenn ihnen an einem Gemeinschafts-
insérât gelegen sei, so wäre die Bibliophilen-
Gesellschaft zwar bereit, dies entgegenzu-
nehmen, allerdings nur zu einem erhöhten
Preis von 300 Franken. Diesen Mehrpreis
waren die Zürcher Antiquare nicht bereit zu
bezahlen, da sie mittels des Gemeinschafts-
insérâtes ja gerade auch den kleineren Fir-
men die Möglichkeit geben wollten, zu wer-
ben. Nachdem der Bibliophilen-Vorsitzende
schließlich nachgab, die Antiquare aber auf-
forderte, neben dem Gemeinschaftsinserat
auch Einzelinserate aufzugeben, schließlich
habe man ja die Absicht, im redaktionel-
len Teil auch Antiquariatskataloge zu be-

sprechen, beschlossen die Antiquare, nichts
weiter zu unternehmen und möglichst gar
nicht zu inserieren. So sah sich der Vorsit-
zende der Bibliophilen-Gesellschaft noch-
mais gezwungen, zurückzukrebsen und das

Gemeinschaftsinserat für 140 Franken zäh-
neknirschend und ohne damit verbundene
Verpflichtungen zu akzeptieren. Das Inse-

rat, an dem sich sieben Buchantiquare be-

teiligten, erschien drei Mal, von Frühjahr
1945 bis Frühjahr 1946, dann beschlossen
die Antiquare zu pausieren - bis heute.

Einen nächsten Versuch einer gegenseiti-

gen Annäherung gab es imjahr 1956. Eine
Zürcher Gruppe der Schweizerischen Bi-
bliophilen-Gesellschaft veranstaltete einen

Bibliophilen-Abend zum Thema «Sammler
und Antiquar». In der Einladung wurde ge-
wünscht, dass beide Seiten ihre Erlebnisse,
Wünsche, Lob und Kritik offen und scho-

nungslos einbringen sollten. Damit wollte
man eine möglichst lebendige und substan-
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L'ART ANCIEN S.A., Zürich
Gartenstraße 24

Telephon 253443

BUCHER-SCHMIDT, Zürich
Torgasse 4

Telephon 32 85 27

AUGUST LAUBE, Zürich Talarker 2g

Srhweizeraraiehten Telephon 2582 24

HANS ROHR, Züria,
Oberdorfstraße 19

Telephon 24 58 39

H. SCHUMANN, Zürich Rimistraße 25

Nachf. v. A. Ramiein - Schweiz. Antiquarial Telephon 32 02 72

RUD. SCHURCH, Zürich
Bahnholplatz 5

Telephon 23 31 92

K. A. ZIEGLER, Zürich
Forchstraße 246

Telephon 324321
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So oft und wo auch Bibliophile tagen,
sieht man den Gegenpart: die Antiquare;
und rasch, gestuft nach Preis- und Lebenslagen,
gruppieren sich die Sammler-Händler-Paare.
Da gibt es solche, die sich lang vertragen;
doch andre kommen schnell sich in die Haare -
Allein: ob unzertrennlich oder lose,
der Tatbestand bleibt: eine <SymFüur.

&zzwz7z/£r- wahrlich, sonderbare Leute!
Bald knickrig sparsam und bald blind

verschwendend,
sojagen sie nach ausgefallner Beute,
bestellend, kaufend, wieder retoursendend;
entzückt noch gestern und enttäuscht schon heute,
teils hoch gebildet, teils im Fimmel endend
kurz, unbeständig wie Aprilenwetter -
und doch: verblasster Herrlichkeiten Retter!

Die gelten als verschlagen
Wie falsch! Sie sind doch bloss «erlaubt gerissen»,
wenn harmlos sie nach Kundenwünschen fragen,
um treues Dienen ganz allein beflissen,
nur nebenbei mit heimlichem Behagen
des Käufers Schwächen auszuspähen wissen,
die, richtig angereizt, sogar den Plunder
verwandeln in ein museales Wunder!

Doch kann der Sammler nicht vom Händler lassen!
Das Schicksal hat sie rettungslos verbunden.
Der Sammler füllt dem Antiquar die Kassen,
der Antiquar verhilft zu schönen Funden.
Ob sie sich lieben oder grimmig hassen
und schimpfen: «Teure Krämer!» -

«Schlechte Kunden!» -
In Streit und Eintracht eint sie stets die Suche
nach éW77z Ziele: der <rÄw/tar zm .ßwcA^».

zielle Diskussion anregen. Als Diskussions-
leiter amtete der Bibliothekar und dama-

lige Direktor der ETH-Bibliothek Zürich,
Paul Scherrer-Bylund (1900-1992), auch er
bibliophil veranlagt und selber Sammler.
Bücher aus seiner Sammlung mit dem Ex-
libris «Vita fluit pilumque ferit rapidum
tarnen astra / lucent in tenebris clarius atque
manent - Unser Leben verrinnt und Pfeile
verwunden, doch immer/ leuchten je dunk-
1er es wird, heller die Sterne für uns» tau-
chen bis heute des Oftern im Antiquariats-
handel auf.

Um die Diskussion in Gang zu bringen
und ihr auch den nötigen «literarischen»
Schwung zu verleihen, leitete Paul Scherrer-

Bylund die Gesprächsrunde mit den fol-
genden, eigenen Verszeilen ein:

Die Vereinigung der Buchantiquare und
Kupferstichhändler in der Schweiz (VEBU-
KU), der Berufsverband der in der Schweiz

tätigen Antiquare, der in diesem Jahr sein
75-jähriges Bestehen feiern darf, wurde am
25-Juni 1939 im Hotel Savoy Baur en Ville
in Zürich gegründet. Am 6. Mai hatte die
«Landi» rund um das Zürcher Seebecken
ihre Tore geöffnet und am 1. September
sollte der Zweite Weltkrieg ausbrechen. Die
in der Schweiz tätigen Antiquare sahen sich
mit Handelshemmnissen konfrontiert, die

nur im Dialog mit den Bundesbehörden an-

gegangen werden konnten: Der Clearing-
verkehr, das heißt das gegenseitige Verrech-
nen von Forderungen und Zahlungen im
Zollverkehr mit Deutschland, die Zuteilung
von Anteilen an dem für Deutschland vor-
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gesehenen Gesamt-Exportkontingent von
Büchern, dann die 1941 vom Bund ein-

geführte Warenumsatzsteuer zur Deckung
der Kriegsmobilmachungskosten gehörten
zu den Themen, die denVerband in seinen
Anfängen beschäftigten. Uber diejahre hin
haben sich Themen und Herausforderun-
gen stets gewandelt. Wurden einst noch
Suchlisten exklusiv unter denVerbandsmit-
gliedern herumgereicht und wurden Ver-
bandsmitglieder bei der Teilnahme an Mes-
sen bevorzugt behandelt, so ist heute, als

Folge des Internets, das Angebots-seitig eine

globale Transparenz geschaffen und den
Markt dadurch stark beeinflusst hat, eine

Verbandsmitgliedschaft nicht mehr mit
einem Schlüssel zum Markt gleichzusetzen.

Trotzdem bzw. umso mehr ist eine Ver-
bandsmitgliedschaft ein Zeichen für Qua-
lität geblieben. Bereits bei der Verbands-
gründung wurden Usanzen formuliert, de-

nen sich die Mitglieder zu verpflichten
hatten. In der heute gültigen Form ver-
pflichtet sichjedesVerbandsmitglied, seinen
Beruf unter genauer Beachtung der berufs-
ethischen Grundsätze auszuüben. Dies be-

trifft sowohl die exakte, fachmännische Be-

Schreibung des Gegenstandes, die Gewähr-
leistung der Echtheit des angebotenen Ob-
jekts (aufErgänzungen, Restaurierungen ist
hinzuweisen), die Kenntnis der Provenienz
(Identität des Verkäufers, Handeln in Uber-
einstimmung mit dem Kulturgütertransfer-
Gesetz, allenfalls Abklärungen beim Art
Loss Register) wie generell Gepflogenhei-
ten der Geschäftsmoral. Jedes Mitglied des

Schweizer Verbandes ist gleichzeitig Mit-
glied im Internationalen Verband «Interna-
tional Ligue of Antiquarian Bookseilers»

(ILAB), mit dessen Usanzen die schweizeri-
sehen vollständig kompatibel sind.

Die VEBUKU hat nicht zum Ziel, aus
den Farben ihrer derzeit 59 Mitglieder ein
einheitliches Grau zu mischen. Die inhaltli-
che Vielfalt oder auch die Möglichkeit des

Spezialistentums machen den Beruf span-
nend und attraktiv. Eine Berufslehre für
Antiquare gibt es in der Schweiz nicht, Quer-

Die ersten fünfzig Jahre

der Vereinigung
der Buchantiquare und Kupferstichhändler

in der Schweiz

1939-1989

C/mjcA/ög i/on 79^9
mit <&m non iïemhcA Aäm/jei (igro-sooÇ) gKs/a/feferc Signet.

einsteiger sind zahlreich.Jedes Mitglied be-
treibt sein Geschäft seinem Charakter nach
und in der ihm beliebigen Form, als Laden-
geschäft, als Messeantiquar, als Galerie, auf
Anmeldung. Voraussetzung für eine Ver-
bandsmitgliedschaft ist ein einwandfreier
Leumund und ein Eintrag im Handelsregis-
ter. Zudem sollte der Antiquariatsberuf im
Mittelpunkt des Arbeitslebens stehen und
eine wesentliche Einnahmequelle darstel-
len. Damit sind reine Freizeit- und Hobby-
Antiquare zum Vornherein ausgeschlos-
sen. So ist die Mitgliedschaft im Verband
ein Gütesiegel für berufliche Qualifikation
und geschäftliche Integrität und stellt für
den Kunden eine nicht zu unterschätzende
Orientierungshilfe auf der Wildbahn des

heutigen Antiquariatsmarktes dar.

IQ7


	Sammler und Antiquar : zum 75-jährigen Bestehen der Vereinigung der Buchantiquare und Kupferstichhändler in der Schweiz (VEBUKU)

